
SITZUNG VOM 7. OCTOBER 1857.

Vor gelegt:

Die Pronominalsuffixe des ural-altaisclien Verbums.

Von dem w. M. Hrn. Prof. Boiler.

Mat hat, gestützt auf die Geschichte der indogermanischen
Sprachen, den Satz aufgestellt, dass die Sprachbildung in vorhisto
rischer Zeit vor sich gegangen sei, und demnach derAbgang einzelner
Formen die in dem Kreise der verwandten Sprachen sich finden, auf
Rechnung der Zersetzung welche den Gang der Sprachentwickelung
seit ihrem Eintritte in die Geschichte beherrscht, gesetzt werden
müsse. Hätte dieser Satz auch für die ural-altaisclien Sprachen
Geltung, dann müsste man annehmen, dass die südöstlichen Zweige,
das Japanische, die tungusischen und mongolischen Sprachen welche
mit ihren westlichen Verwandten in ihrem Gesammtbaue überein

stimmen, die Personalbeziehungen aber am Nomen und Verbum cori-

sequent durch selbstständige Pronomina ausdrücken, sich der in dem
Organismus der letzteren wesentlichen Pronominalaffixe entledigt
hätten. Für eine solche Annahme fehlen aber-alle Beweise. Die Per

sonalaffixe verwachsen nämlich mit den Tempus- und Modusexponen
ten so innig, dass eine Trennung derselben zu einer Zeit, wo ihre

individuellen Züge längst aus dem Bewusstsein geschwunden waren,
wohl verstümmelte Bruchstücke erzeugen, keineswegs aber die scharf
markirten Formen der letzteren hätte hervortreten lassen können.

Man versuche es nur, in den abgeschlifienen hindostanischen oder
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